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3 * * Ei und Super 


Theodor! N al 
gebohrne Wendin / 


Wolehrenbeſtn Hochweſfen/ und Hachbenahnten 


On. Tobias Moſners 


Vor nehmen des Paths in rauſtadt / 
Wie auch treuen Kuchen Porfichers/ beym Kripplein Chri⸗ 


Big in das 41. ode / — N leb geweſne 


. She Liebſte / 
den 9. Juni), wahr der Heil Abend vor Pfingſten / dieſes 1696ſten gabrts 

nach Sechs⸗taͤgiger Niederlage 

Ihr Nahm. und Ehren⸗volles Alter 

Im 60. Jahr deſſelben / N 
Bed Sanfft und ſeelig beſchloß / | 
Und: den 17. darauff / wahr der Soßtag Trinitarıs, 
In Volckreicher Begleitung / Ehriſtlichen Ente 
nach e wurde / 


Dem Sochbetrübten Her ꝛn Witwer 


Zugleich auch / denen fämbtlichen Vornehmen Anverwandten 
Mit folgenden Troſt⸗ Zellen / 1 a uchet / ati und ſchuldigſt entgegen 
Und der . . 


In een der mit hrt im Leben i * kat 


en letzten Ehren- und Liebes⸗D 
Mit 2 Traͤhnen erweiſen / 


Friedrich Weber / 


* 


RER pfarꝛeri in Ulbersdorff · 


aaa Ense 


Schlichtingsheim in Groß Pohlen / 
druckts Johann Chriſtoph Wild. 


** Eidtragendes Geſchlecht! Betruͤbnis⸗volles Hauß! 
dich bat ein harter Stoß und groffer Riß betroffen / 
in Du ſieebeſt leider! itzt nur allzu klaͤglich auß / 
eee Der Himmel raubet dir ein Theil von deinem Hoffen. 
Der Pfeiler“ weicher dich bighero hat geſtütze / 
N 22 8 Sallt/ ohne daß du es gemeinet haͤtteſt / ein / 
Die Sonne / ſo dir offt nicht wenig hat genuͤtzet / 
* Entzeucht dir ihren Glantz / entzeucht dir ihren Schein. 


— 


Man ſiehet uͤber dir ein ſchwer Gewitter ſtehen / 
Und dich / in Boy und Flor gekleidet / traurig gehen. 


Dein meiſter Troſt iſt hin! Dein ſchoͤnſter Schmuck iſt weg! 
Du haſt nur allzu viel / zu viel haſt du verlohren / 
Die bange Traurigkeit / hat dich zu ihrem Zweck / 
Der Harm / der Seelen Peſt / zu ihrem Ziel erkohren. 
Was deine Freude wahr / darumb biſt du gekommen / 
Dein Wolfarths⸗Baum verdort / dein Ancker bricht entzwey / 
Was dein Vergnügen hieß / das iſt von dir genommen / 
Dein Roſen⸗Garten wird zu einer Wüſteneyn 
Dort / wo dis Roſen vor / in netter Ordnung ſtunden / 
Wird jetzund / Bur / Napell / und Eppichkraut gefunden. 


Die Roſe deines Gluͤcks / die Roſe deiner Luſt / 
Die dich noch neulich hat behaͤglich angelachet “// 
Wird dir / wer glaubt es nicht? Wem iſt es nicht bewuſt;? 
Zu einem Jammer⸗Dorn / gantz unverhofft gemachet. 

Jetzt / da die Roſen ſich in voller Bluͤthe weiſen T// 


File Blüth und Blatt zugleich / von deiner Roſen ab / 
Doch wird ihr Ehren⸗Lob die ſpaͤte Nach⸗Welt preiſen / 
Denn dieſes bluͤhet ſtets / trotz Moder / Grufft und Grab! 
AIndeſſen / weil man Sie jetzt muß ver bliehet ſehen / 
So iſt es groſſen Theils / daucht mich / umb dich geſchehen. 


Das Auge / welches mehr als fleißig hat gewacht 
Damit dein Wolſeyn möcht in ſtetem Wachsthum ſtehen / 
Sinckt in die Finſter niß / und muß in ſchwartzer Nacht / 
Die nichts als Bangigkeit und Schrecken bringt / vergehen. eg 
Hieruͤber ſeyd nun Ihr / bekuͤmmert / und beſtuͤrtzet / 50 
Ihr Hochbetruͤbeken! Das Hertze blutet Euch / 
hr ſprecht: Das Ziel iſt uns verruͤckt / die Luſt verkuͤrtzet / 
Ihr klagt und weint bey dem Euch bey gebrachten Streich. 
en Zuͤgel und den Zaum / laſt Ihr den Kummer ſchieſſen / 
Und aus der Augen Quell / den Bach der Traͤhnen flieſſen. | 
Beedenck ich bey mir felbft den ungemeinen Schmerz 
Der Euch Betrübten Marck und Bein ſchon hat durchkrochen / 
So ſcheint Euch Ingeſambt / das Aug / und auch das Hertz / 

n Traͤhnen / und in Blut / zu ſchwimmen / und zu kochen. 
Ich weiß faſt nicht wohin ich mich zu erſt ſoll wenden / 

hr führer Allerſeits ein klaͤguch Angſt⸗Geſchren / 
Ihr klagt mit holer Stimm / und mit gewundnen Haͤnden / 

aß euer Augen⸗Troſt / aus euren Augen ſen. 
Ihr ſeyd mit Noth und Pein umbſtricket und umbfangen / 
Ihr ſehnet Such. nach Troſt / nach Troſt tragt Ihr Verlangen. oh 
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Du Ehrenwuͤrdiges / und Ehren · volles Haupt⸗ 


Bong grauer Haare Schnee / gekroͤhnet und geziehret / 


Dir iſt dein Schild und Schatz / genommen und geraubt / 

Dein Hertz iſt mehr als ſehn er ſchuͤttert / und geruͤhret. 

Der Kummer trifft dich hart / du kanſt es faſt 1 

Wie 2 derſelbe Dich ſchon angegriffen hat /, 

Du fuͤhrſt / wer wolt' es dir verargen? groſſe Klagen / 

Dein gantzes Haupt iſt kranck / dein gantzes Hertz iſt matt. 

Es faͤllet Dir faſt ſchwer / anjetzt Dich zu begreiffen / 
Dieweil der Himmel Streich auff Streiche ſcheint zu haͤuffen. 


Mit Traͤhnen haſt du ja des aͤltern Bruders Tod / 
Den man erſt neulich hat beer diget / verſtanden | 
Und ſtieß Dir nicht allhier auch auſſer dieſer Noth / 

Vor gar fehr kurtzer Zeit / ein doppelt Leid zu banden? 

Wer kan und wolte nun / der Traͤhnen ſich entbrechen? 

Wenn Noth auff Noth erfolgt / wenn Angſt auff Angſt ergeht / 
Was Wunder? Daß alsdenn mit vielen Traͤhnen⸗Baͤchen / 
Das Antlitz uͤberſchwemt und angefuͤllet ſteht. 

Bey Wieder holeten ſo ſchweren Trauer⸗Faͤllen / 

Iſt es verſichert ſchwer / zu frieden ſich zu ſtellen. 


Der Ehe⸗Liebſten Tod / und unverhoffter Fall / 
Hat dich fuͤr anderen am hefftigſten beweget / | 

Du ſtarꝛeſt faſt wieder fo von dem Donner⸗Knall / 

Und von dem Feuerſtrahl geruͤhrt / zu ſtarren pfleget. 

Mich daucht / ich höre dich beweglich Klage fuͤhren / 

und ſeuffzen: Ach! mein Schatz / ach! meine Pager 
Ach! wilſt du dich von mir abſondern und verliehren? 
Ach! ſage mir es doch / wo eileſt du denn hin? 

Soll Ich für Angſt und Leyd / mich nach und nach verzehren? 2 
und deiner kuͤnfftighin entrathen und entbehren? 


Wer theilt forthin mit wir der Wirthſchafft ſchwere 50 / 


Die du mir immer gutt und richtig haft beftellet/ 

Und derer du dich ſtets ſo angenommen haſt / 

Daß mir es auch noch jetzt im Hertzen wol gekaälet. 

Wer kan und wird mir nun die Sorgen leichter machen? 
Von denen man furgumb nicht kan befreyet ſeyn / 

Wenn man fuͤr Kirch und Stadt / und deren Heyl ſoll wachen / 
Wer ſtoͤſt und HÖR mir jetzt / wie vor / ein Labſaal ein? 

Auff wen werd Ich betagt / und alt mich ſteuern können? 


Nun Dich des Hummels Schluß Mir laͤnger nicht will gönnen. 1 


So llagſt / fo ſeuffzeſt du! Allein was nutzt ar 


Ergreiffe die Gedult / ſchick dich in GOttes Willen / 9 


Der dich betruͤbet hat / der wird auch / glaube mir / 
Dein / und der Deinigen ſo herbes Trauren ſtillen. 
Beſinne Dich doch recht / und aͤndre die Geberden / 


Halt' in dem Meinen Maß / laß GOttes Rath und a | 


Der du ein Rath-Mann biſt / an Dir vollzogen, Werden, 
Wer iſt wol der ſich GOtt nicht unter werffen muß? 


Nicht zeble dieſen Fall / Freund / unter deine Straffen / 
Dein Ehe za if ja fanfft und fertig engeidlafen. 


a Ba Kr 


Dies 


| Desgleichen wirſt auch du / Du wolgerathner Sohn / ! 
| Des Vaters Freud und Troſt / dich zu beſtillen wiſſen / g 
R Und glauben / daß auch Dir / zu rechter Zeit GOtt ſchon 5 
Den Kummer / welcher Dich jet quälet / wird verſuͤſſen. ö 
| Verſuͤß ihn Dir auch ſelbſt / durch Arbeit und Bemuͤhen / 


Damit Du Tag fuͤr Tag faſt uͤberhaͤuffet biſt / 

Gedencke: Daß kein Menſch dem Tode koͤnn entfliehen / 
Und daß der / welcher lebt / zugleich auch ſter blich iſt. 
Wer ſich ſein eigen Hertz gedencket abzufreſſen / 
Hat aller Menſchlichkeit und ſeiner ſelbſt vergeſſen. 


Nicht weniger wird auch das Tugendhaffte Paar / 
Der Toͤchter / welche Sich nut vielen Trähnen netzen / 
Des Aller hoͤchſten Rath / bey Muͤtterlicher Baar / 
und deren Grab' und Grufft nicht aus den Augen ſetzen. 
Zwar / wenn Sie bey ſich ſelbſt erwegen / und bedencken / 
Was Ihnen für ein Leyd jetzund zu Handen ſtoͤſt / 
So mu ſſen Sie ſich wol als Kinder billich kraͤncken / 
Doch ift Ihr Troſt / das GOtt die Mutter hat erloͤſt. 
Erlöft aus aller Angſt / erloſt von allem Jammer Nr 
Jetzt ruhet Sie und ſchlaͤfft gang ſanfft in Ihrer kammer. 


Es wird des Lebens HER / des Troſtes auch genug / 

Den beyden werthen Ehd⸗und Toͤchter⸗Maͤnnern ſchencken / 

und von der Schwieger Sarg auff ſeinen Liebes⸗Zug / 

Abr bey fo groſſem Leid / faſt ſchmachtend Hertze lenken. 

uch wird mit feinem Troſt / der groſſe GOTT nicht minder —/ \ 

Bey dieſer Traurigkeit / Dir / an der Seiten ſtehn / | | 

Du zartes Doppel⸗paar / der lieben Kindes⸗Kinder / 

Wen laͤſt Er wol durch Angſt / durch Schmertz und Weh vergehn? 
| | Getroſt und wolgemuth / nach Winſeln und nach Weinen / 
| 0 BAR GO TT uns wiederumb die Freuden⸗Sonne ſchemen. 
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| Wie aber? Hab Ich doch der Hochbelobten Schnur / 

| Die nicht zugegen iſt / vergeſſen zu erwehnen nn 

| Wie dieſe / da Ihr Schatz / von Ihr hieher dase fuhr / 
Betruͤbt wahr / fo wird Sie ſich auch nach Troſte ſehnen. 


Sie wird gewiß / mich daucht / ich ſeh es ſchon / erſchrecken / 

Wenn Sie vernehmen wird: Die Schwieger ſey nun hin! 

Sie wird Ihr Angeſicht verhuͤllen und ver decken / a KH: 
und ſprechen: Dieſer Fall / bringt Schaden / nicht Gewiñ. 
Doch mitten in der Angſt wird Sie ſich auch beſinnenl n 
Und dencken: Jeder Menſch / muß dermahleins von hinnen. 


Jetzt ſolt ich noch zulegt / Wolſelige / dein Lob / 
Das unbeflecket iſt / auff dieſem Blatt erzehlen / 
Du haſt es auch verdient; Nur aͤngſt' ich mich darob / 


Daß mir es an der Zeit / und an dem Raum wil fehlen. A 
Jedoch / was aͤngſt ich mich? Die Dürfftigen und Krancken / | 1 
Die du nie ohne Troſt und Rath gelaſſen haſt / 20 5 
Sind auff dein Lob bedacht / mit Preiſen und mit, Danden i 
Außruffend: Unſer Schild / und unſre Saul erblait! \ 
Kan ich nun gleich nicht mehr wie gern ich wolte / ſchreiben / 2 ä 
So wirſt doch Du mir ſtets / ſtets im Gedaͤchtnis bleiben! N 
EEE | 3 
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